Ordnung muss sein, so lautet der Titel dieser Ausstellung. Und passend zu diesem Titel hatte ich für die Eröffnung eine Rede verfasst.

Doch dann wurde vor kurzem eine geniale Frage an mich herangetragen, so daß der erste Text ausgedruckt nun neben dem zugehörigen Bild hängt und ich mich dem Titel der Ausstellung von anderer Sicht nähere, nämlich anhand dieser Frage, die da lautet:

Schmierseife oder Grüne Seife, ist das das Glück ?

Glück und Schmierseife, zwei Dinge, die anscheinend rein gar nichts miteinander zu tun haben, sich sogar ausschließen, wenn man den Zweck von Schmierseife bedenkt: irgendwo schrubben !

Kann Schrubben glücklich machen? Eine geradezu philosophische Frage. Nähern wir uns der Beantwortung mal über die Definition von „Glück“ laut Kurzversion des Brockhaus:

Glück- seelisch gehobener Zustand, der sich aus der Erfüllung der Wünsche ergibt, die dem Menschen wesentlich sind; sie können alle Stufen vom Sinnlichen bis zum rein Geistigen durchlaufen. In vielen politischen und philosophischen Systemen gilt das Glücksstreben als sittlich berechtigter Antrieb menschlichen Handels.

Soweit die Definition und den letzten Satz unterstreichen wir direkt, denn das Streben nach Glück betrifft uns alle und ist in Buthan sogar Teil der Staatsverfassung.

Nehmen wir aber in Bezug auf unsere Frage eine Analyse Schritt für Schritt vor.

Der erste Schritt wirft die Frage auf, ob man mit Schmierseife einen seelisch gehobenen Zustand erreichen kann, der sich aus der Erfüllung der Wünsche ergibt, die dem Menschen wesentlich sind. 

Schmierseife, ein übliches Tensid zum Putzen. Aber was beinhaltet Putzen? Putzen heißt Saubermachen, Aufräumen, Ordnung schaffen (!), buchstäblich den Dreck mit Schmierseife wegwischen. Ergibt dies einen seelisch gehobenen Zustand? Gewiss bei Menschen mit Sauberkeits- und Ordnungsfimmel. Oder bei jenem Jungen, der seinen Kopf durch den Kindertoilettensitz gesteckt hatte, dort feststeckte und von der Feuerwehr mittels Schmierseife aus seiner misslichen Lage befreit wurde.

Aber im Ernst: kann Schmierseife im Sinne der Definition glücklich machen? Wie oben dargelegt heißt das Arbeiten mit Schmierseife ja Ordnung schaffen und allein die Herstellung der äußeren Ordnung kann ja zumindest schon einmal einen zufriedenen Zustand herstellen. Aber seelisch gehoben?

Wenn wir nun der allgemeinen Theorie folgen, daß der äußeren Ordnung auch eine innere Ordnung folgt, also auch eine innere Zufriedenheit, so wäre eine Annäherung an das Glück gegeben.

Und wenn man nun den Halbsatz der Definition „ die dem Mensch wesentlich sind“ dazunimmt und weiss, daß der Mensch Ordnungssysteme und Strukturen in Teilen notwendig braucht, um sich zurechtzufinden, dann scheint Schmierseife schon recht nah beim Glück zu sein.

Nehmen wir nun den zweiten Satz der Definition hinzu: sie können alle Stufen vom Sinnlichen bis zum rein Geistigen durchlaufen.

Ich würde sagen, das rein geistige Glück der Schmierseife haben wir mit der Schaffung von Ordnung abgehakt.

Stellt sich die Frage nach dem sinnlichen Glück von Schmierseife. Rein haptisch könnte ich mir da durchaus sinnlichere Produkte vorstellen. Aber, meine Damen und Herren, sie vergessen den olfaktorischen Aspekt von Schmierseife. Sie werden einwenden, daß Schmierseife nicht besonders gut riecht, und da gebe ich ihnen durchaus recht.

Schmierseife ist ein altes, traditionelles Putzmittel, eigentlich überholt, heute schlägt die Werbung da Meister Propper vor, vielleicht macht der sinnlich glücklicher.

Spaß beiseite, Schmierseife steht für eine ältere Generation, für Fliesenboden und Linoleum, für samstägliches Bodenschrubben, weiß Gott kein sinnliches Vergnügen, erst recht kein Glück.

Denken Sie!

Wie gesagt, es steht für eine ältere Generation,

für Oma und Opa, 

für die Oma, die mit Plätzchen und Kuchen verwöhnt hat,

für den Opa, der für lange Spaziergänge Zeit hatte und geduldig alle Fragen beantwortet hat,

für die Oma, die gerne die Zu-Bett-Geh-Zeit vergaß,

den Opa, der einen beim Fußballspiel gewinnen ließ,

die Oma, die getröstet hat,

und den Opa, der mit dem Taschengeld großzügig war.

Schmierseife ist der Geruch im Flur bei Oma und Opa, der Geruch von Ordnung und heiler Welt, die Erinnerung an Verwöhnen und Kinderzeit, also im besten Sinne ein sinnliches Erlebnis.

 Und so komme ich aus voller Überzeugung zum Schluß:

Jawohl, Schmierseife ist das Glück!

Und in diesem Sinne: Schmierseife und Ordnung muss sein!

